
Flamenco & Appenzell

https://www.youtube.com/watch?time_continue=14&v=TdxQDT7DC5g


Wie der Flamenco hat auch die Appenzeller Musik verschiedene kulturelle Einflüsse, zum Teil 
sogar ähnliche. Unvorstellbar wie Bettina Castaño diese beiden Kulturen einander begegnen 
lässt. Mit den weltbekannten "Alder Buebe" wird dieses Programm zu einem unvergesslichen 
Erlebnis: Man erlebt hier eine sehr interessante, musikalisch unerhört reizvolle Konstellation. 


(5 Künstler, 1 Techniker, reine Programmdauer 60-90 min., Änderungen vorbehalten)


https://www.youtube.com/watch?time_continue=14&v=TdxQDT7DC5g
http://www.alderbuebe.ch/


Kritik vom Auftritt Oberwil Lieli 28. September 2014

Appenzeller-Musik und Flamencotanz -  
das geht doch nicht! DOCH! 

Das Publikum in der vollbesetzten Aula am vergangenen 

Samstag liess sich wohl in vier Gruppen einteilen: Jene, die in 

erster Linie wegen der Alder-Buebe kamen, eine zweite, weil sie 

Flamenco-Tanz lieben, die dritte, die diese Begegnung der zwei 

Kulturen schon einmal erlebt hatten, und schliesslich die vierte 

Gruppe, die neugierig war, und nicht so recht glauben mochte, 

dass sich Appenzeller-Streichmusik und Flamenco-Tanz 

miteinander vereinbaren lassen.



Ein Höhepunkt des Konzerts mit den Alder-Buebe ist, als die Appenzeller Taler schwingen und Castaño dazu tanzt – dabei entsteht ein 
Klangmuster, das nirgends einzuordnen ist. Man weiss nicht, ob die eigenwillige Melodie nun Heim- oder Fernweh auslöst. Das Publikum 
lauscht, singt mit, klatscht und lässt sich allzu gerne auf die «verwirrende» musikalische Reise mitnehmen.



Und diese vierte Gruppe wurde vom ersten Moment an gründlich                                                                                                                     
eines Besseren belehrt. Was die Alder Buebe und Bettina Castaño                                                                                                                   
einen Abend lang boten, war schlicht und einfach umwerfend!  Die                                                                                                                         
vier Musiker (Walter Alder, Michael Bösch, Willi Valotti und Köbi                                                                                                                      
Schiess) boten den ganzen Abend ein für sie typisches Klangbild,                                                                                                                   
brachten aber neue Formen in die traditionelle Musik und integrier-                                                                                                                         
ten gekonnt Musik aus anderen Ländern in ihr Klangbild. 




"Volksmusik muss sich entwickeln,  darf sich                                                                                                                                                                                                          
beeinflussen lassen und beeinflusst auch an-                 
dere Musikarten. Sie darf nicht aus reinem                                                                                                                                                                           
Purismus in ihren eigenen Formen erstarren“,                                                                                                                                                                                                  
so Köbi Schiess.                                                                                                                                                                                                                        
Dies trifft auch voll und ganz auf Bettina Castaño                                                                                                                                                                                                
zu. Sie ist Appenzellerin, in Appenzell aufge-                                                                                                                                                                     
wachsen, hat Sevilla zu ihrer zweiten Heimat                                                                                                                                                                         
erwählt. Wie sie Flamenco-Tanz, weiche und                                                                                                                                                              
temperamentvolle Bewegungen in die Musik                                                                                                                                                                              
der Alder Buebe einfügt, um dann wieder voll                                                                                                                                                   
von der Musik eingenommen zu werden, lässt                                                                                                                                                                  
sich nicht beschreiben, das muss man einfach                                                                                                                                                         
erlebt haben! 




Walter Alder stammt aus der 4. Generation                                                                                                                                                                                          
der Alderdynastie. Sein Vater,  Ueli Alder, war                                                                                                                                                                     
1. Geiger der «Streichmusik Alder»,  welche von                                                                                                                                                  
Johannes und Ulrich Alder, Osteregg gegründet                                                                                                                                                     
wurde. Im Buch «Brummbass, Geige, Hackbrett»                                                                                                                                             
(Hrg. Verlagsgemeinschaft St.Gallen), welches                                                                                                                                                      
anlässlich des 100-jährigen Bestehens der Alders                                                                                                                                                                    
herausgegeben wurde, sind weitere Informationen                                                                                                                                            
über die Alderdynastie nachzulesen.



B. Castaño: „Musik muss gefühlt werden,

um sie in Tanz umsetzen zu können“



Von links nach rechts: Walter Alder, Michael Bösch, Willy Valotti, Köbi Schiess



Speziell witzige Einlage von Walter Alder

https://www.youtube.com/watch?v=Ft0ecqHNIzs



Urchiges trifft auf Heissblütiges: «Die Menschen suchen in Zeiten der Globalisierung offensichtlich vermehrt nach ihren Traditionen»,                       
sagt Rolf Baumgartner, Leiter des Kleintheaters Mettlen. «Kaum war bekannt, dass wir die Flamencotänzerin Bettina Castaño                   
zusammen mit den Alder-Buebe präsentieren dürfen, war die Vorstellung ausverkauft. Wir wurden richtiggehend überrannt.» 



Erwachsene unterschiedlicher Generationen treffen sich an diesem Samstag zu einem aussergewöhnlichen Konzert und erleben, wie der 
Flamencotanz und das Appenzell aufeinandertreffen. Die Alder Buebe – Walter Alder am Hackbrett, Michael Bösch an der Violine, Willi       
Vallotti am Akkordeon und Köbi Schiess am Bass – spielen unbekümmert drauflos, und vom ersten Ton an ist die geheimnisvolle Verbin-       
dung der urtümlichen Appenzeller Musik mit den spanischen Rhythmen spürbar.



Vor zwölf Jahren unterbreitete Castaño den Alder-Buebe die Idee einer Zusammenarbeit. Die urchige Appenzeller Formation war neuen 
musikalischen Einflüssen noch nie verschlossen – die Vorbereitung begann. «Ich wähle die Musikstücke aus und erarbeite die Choreogra-         
fie. Danach war viel, viel Üben angesagt», beschreibt die erfolgreiche Tänzerin ihre Arbeit. «Pro Jahr vertanze ich einige Paar Schuhe»,         
lächelt sie. Inzwischen bereiste diese Musikformation mit B. Castaño fast die ganze Welt. Sie sind oft im Ausland, waren in Dubai und          
hatten bereits eine Südamerikatournee hinter sich. 



Castaño setzt ihren Körper als Instrument ein: Ihre hämmernden Füsse bewegen sich in solch atemberaubendem Tempo, dass man           
denken könnte, sie hätte mehr als zwei davon. Die Hände klatschen den Takt, auch kommen Kastagnetten zum Einsatz. Jede Bewegung 
versprüht Lebensfreude, Eleganz und Kraft. Castaños Gesichtsausdruck verrät Konzentration und Hingabe. Castaño stammt aus dem 
Appenzell und lebt seit 30 Jahren im spanischen Sevilla, wo sich Flamencogruppen aus aller Welt treffen. So entstehen neue Ideen, 
Produktionen werden erarbeitet. 
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